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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne

j Trägerlolm ) 1 . tt. 60 ^l , in dem Bezirk 2
i austerhalb des Bezirks 2 40 ^!. Vierteljähr-
! lichcs und Monatsabonnement nach Verhältnist.

Samotag den 4 . Februar. 1882.

Für die Monate

Februar L März
nimmt jedes Postamt , bczw. auch die Postboten , Be¬
stellungen auf den „Gesellschafter " an.

Amtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

Der Gerichtsvollzieher Kaltenbach  von Al¬
tenstaig Stadt und Spielberg ist zum Gerichtsvoll¬
zieher der Gemeinde Egenhausen bestellt worden und
wird seinen Wohnsitz in Altcnstaig behalten.

Den 31 . Januar 1882.
Ob eramtsrichter Dase  r.

Die Reichstagsscssion.
Die am Montage geschlossene Reichstagssession

gibt uns Anlaß zu einigen interessanten Betrach¬
tungen . Der Anzahl ihrer Sitzungen nach war
die verflossene Reichstagssession eine sehr kurze,
denn mährend dieselbe sich in früheren Jahren ge¬
wöhnlich über drei , vier , ja fünf Monate erstreckte,
erreichte die letzte eine Dauer von nur zwei Mo¬
naten . Aber trotz dieser kurz bemessenen Zeit und
trotz der unglückseligen Parteizersplitterung und des
Mangels einer einheitlichen und geschlossenen Mehr¬
heit im Reichstage ist in dessen jüngster Session
verhältnißmüßig viel geleistet worden , ja , wir glau¬
ben sogar , daß die Regierung mit den Resultaten
im Durchschnitt zufrieden ist , denn die Ablehnung
der Etatsposition für den deutschen Volkswirth-
schaftsrath und die Reduktionen einiger anderer
Kapitel des Budgets sind die sachlich wie princi-
piell gewiß keinen ersten Rang einnehmenden Vor¬
lagen , wo die Regierung in der Minderheit blieb.
Im Uebrigcn hat die Regierung für ihre Gesetzent¬
würfe in der verflossenen Reichstagssession aber
ganz stattliche Mehrheiten , zunächst in allen Haupt¬
fragen des Budgets , dann in der Hamburger Zoll¬
anschlußfrage , ferner für das Gesetz über die Be¬
rufsstatistik und über die Vorlage , betreffend den
Neubau eines Reichstagsgebäudes , und hervorheben
wollen wir auch , daß in keinem dieser Fälle die
Mehrheit in einem schroffen Gegensätze zur Minder¬
heit stand , denn die Majorität wurde gewöhnlich
aus Conservativen , Liberalen und Cenrrnmsmitglie-
dern gebildet . Aehnlich geschah es bei den Anträgen,
die aus der Mitte des Reichstags gestellt wurden,
wie bei demjenigen des Abgeordneten Windthorst,
die Aufhebung des Ausweisungsgefetzes gegen katho¬
lische Geistliche betreffend und bei dem des Abge¬
ordneten Richter (Hagen ) bezüglich der Einstellung
der Etatsüberschüsse aus dem Jahre 1881 —82 in
das Jahr 1882 — 83 behufs Herabminderung der
Matrikularbeiträge , welchem Anträge auch der Bnn-
desrath seine Genehmigung ertheilt hat , während der
vorerwähnte Antrag des Abgeordneten Windthorst
vorläufig wohl nur eine theoretische Bedeutung be¬
halten wird , denn der Bundesrath hat zu demselben
noch keine Stellung genommen.

Betrachtet man diese Resultate der Reichstags¬
session, so scheint es fast , als wenn der Parteihader
und die Gegensätze in unserem Reichsparlamente
im Abnehmen begriffen wären , ein klein wenig ist
dies wohl auch ohne Zweifel der Fall , aber hinsicht¬
lich der noch schwebenden und für nächste Reichs¬
tagssession verschobenen wirthschaftlichen , finanziellen
und sozialen Hauptstreitfragen , betreffend das Ta¬
baksmonopol , die Arbeiterverstcherung u. s. w. wer¬
den die parlamentarischen Kämpfe wohl wieder sehr
schroff entbrennen , indessen ist es auch möglich , daß

jene Vorlagen unter geringeren Kämpfen ihre Erle¬
digung finden wird , denn bei der Henlingschcn In¬
terpellation verschiedene das Arbeiterwohl berührende
betreffend , erklärte bekanntlich der Reichskanzler Fürst
Bismarck , daß an dem vorjährigen Entwürfe des lln-
fallversichernngsgesetzes Vieles geändert werden müsse
u. derartige wie anderweitige Acnderungen an den Ge¬
setzentwürfen ändern natürlich auch die Stellung des
Reichstages zu den Regierungsvorlagen und hoffent¬
lich in einem beide Theile befriedigenden Sinne.

Tages - Neuigkeiten.
,. Deutsches Reich.

, -u . Nagold,  3 . Fcbr . Der gestrige Abend
vereinigte den größer » Theil der Museumsmitglieder
zu einem gemüthlichen Familienabcnd . Vierhändige
Vorträge auf dem Piano (HH . Vötsch und Ber-
roth ), Quartette , Solls (Hr . Fin ckh), sowie Män¬
ner - und gemischte Chöre wechselten in gut gewählter
Reihenfolge mit einander ab . Hrn . Musikoberlehrec
Hegele  gebührt vor allem das Verdienst des Ge¬
lingens dieser schönen und gemüthlichen Feier des
L-tistungsfestes unseres Smgkranzes . Sticht vergessen
dürfen wir die Leistungen des Singkranzes selbst unter
der Leitung seines unermüdlichen und unverdrossenen
Direktors Hrn . Schmid . Hr . Oberamtsarzt vr.
Jrion  brachte in begeisterten Worten einen Toast auf
das Bestehen der Museums -Gesellschaft aus . Hr . Ober¬
amtsbaumeister Schu st e r toastirte iu launiger Weise
auf den Direktor Hrn . Kaufmann Schmid . Nur
zu rasch verflossen die Stunden und hörte man all¬
gemein den Wunsch äusscrn , daß sich solche Abende
wiederholen möchten.

Horb,  31 . Jan . In diesen Tagen war einem
Bürger in Gündringen (Horb ) das siebente Knäb-
lein geboren . Auf die Bitte des Vaters hat der
König  die Pathenstelle übernommen und dem Kinde
25 vlL verabfolgen lassen. Der Name des hohen
Pathen ist in das Taufbuch eingetragen worden.

Stuttgart,  31 . Jan . Wie ich aus guter
Quelle erfahre , wird der Landtag erst in einigen
Monaten einberufen . Sein Arbeits -Pensum wird
nicht groß sein und keinerlei Fragen von tiefgreifen¬
der Bedeutung zu erledigen haben . Doch hört man
für sicher , daß das in der Thronrede von 1880
versprochene neue Wahlgesetz , durch welches das
Verfahren bei den Landiagüwahlen mit demjenigen
bei den Reichstagswahleu in bessere Uebereinstim-
mung gebracht und insbesondere der schwer empfun¬
dene Mißstand beseitigt werden soll , daß wegen der
Zusammenlegung mehrerer Gemeinden zu einem Ab¬
stimmungsbezirk die Wähler stundenweit zu gehen
haben , um ihr Wahlrecht auszuüben , zur Verab¬
schiedung gelangt , damit das neue Verfahren schon
bei der nächsten allgemeinen Wahl (im Spätjahr d.
Isst wirksam wird . Weiter wird noch zur Vorlage
kommen etwa die neue Feuerlöschordnung , ein Gesetz
über die Farrenhaltung , eine Revision des Feldweg¬
gesetzes und dergleichen.

— Theilnahme erregt das Schicksal einer Tochter
des Cirkusbesitzers Corlh , der Frau Dio , welche am
Sonntag an Scharlach und Diphtheütis starb ; Tags
darauf erlag ihr sechsjähriger Knabe derselben Krank¬
heit , und einige Mitglieder der Gesellschaft liegen an
derselben noch darnieder . Die Krankheit soll aus
Karlsruhe eingeschleppt sein.

Bei Heidenheim  wurde am Sonntag Mit¬
tag im Stadtwald  böswilliger Weise Feuer ange¬
legt , wodurch ca. 1 Morgen 6 Jahre alte Fichtcn-
kultur total verdorben worden ist.

Jwcrlionsgebuyr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrisl bei einmaliger Einrückung 9 1̂,
bei mehrmaliger je 6 î. Die Inserate muffen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgcgcbcn

_ sein. __

In Baldern (Nercsheim ) bezeugte ein Tonntags-
schülce dem dortigen Schullehrer seine Verachtung , indem er
ihm öffentlich ins Gesicht lachte und vor ihm ausspuckle . Das
Amtsgericht Neresheim diktine dafür dem Lümmel >4 Tage
Arrest und ermächtigte den schwerbelcidigten Lehrer , das Ur-
theil während 14 Tagen aus Kosten des Burschen am Ralh-
haus anschlagcn zu lassen.

Brandfälle : In Waldburg (Ravensburg)
am 30 . Januar ein Wohnhaus . Ein Baugebrechen
im Kamin soll die Entstehungsursache des Feuers sein;
in Backnang vor  einigen Tagen das Wohnhaus
und die Scheuer des Oekonomen Sauer.

A » gsb ur g, 30 . Jan . Wie man der Abend-
Ztg . aus München berichtet,  hat sich aus liberalen
Mitgliedern der bahr . Abgeordnetenkammer ein Ko¬
nnte gebildet , das die Mittel beschaffen will für ein
Grabdenkmal Dr . VölkS.

Aus einer Rede , die der Reichstagsabgeordnete
K. Mayer  kürzlich in Bamberg gehalten hat : „Ich
glaube nicht , daß es viele Deutsche gibt , die jetzt
noch der Ansicht widerstehe n daß Berlin  die deut¬
sche Hauptstadt sein soll und bleiben wird . Wer,
wie ich, zum ersten Male »ach Berlin gekommen ist,
der überzeugt sich , daß dort eine große demokra¬
tische Verwaltung besteht , eine Gemeinde in muster¬
hafter Selbstverwaltung , die als solche nicht nur
für das deutsche , sondern für alle Völker gelten
kann. Eine Gemeinde , deren Straßen - und Schul¬
wesen, deren öffentliche Verwaltung durch sich selbst
regierende Bürger ein Muster für alle Zeit sein und
bleiben wird ' "

In Leipzig  ist eine Art Naturwunder  als
Sänger öffentlich ausgetreten . Der 25jährige ge¬
sunde , kräftige Fr . Meißner singt Baryton und
Sopran zugleich ; der Sopran ist einer kräftigen
vollen Frauenstimme täuschend ähnlich . Die Aerzte,
die ihn untersucht haben , erklären , das Wunder sei
auf zwei besonders ausgebildete Muskeln zurückzu¬
führen , die den Kehlkopf in die Fistelstellung bringen
und ohne Anstrengung in derselben erhalten . Herr
Meißner ist in der Leipz. Theaterschule ausgebildet
worden.

Berlin , 31 . Januar . Auf Grund zuverlässi¬
ger Informationen können wir nur wiederholen , daß
alle Nachrichten , welche in den letzten Tagen über
die Fertigstellung der Tabakmonopol - Vor-
lage,  die Höhe der zu gewährenden Entschädigungen,
sowie über die Mittheilung der Vorlage an die ein¬
zelnen Bundesregierungen keinerlei Begründung haben.

Berlin,  31 . Jan . Die „Kreuzzeitung " er¬
klärt , die Nachricht sei unbegründet , daß die Haupt-
Cad ettenanstalt zu Lichterfelde wegen Diphrheritis
geschlossen werden solle.

In Berliner politischen Kreisen findet eine
Tischrede , welche der russische  General Skobeleff
vor Kurzem bei Gelegenheit der Feier des Jahres¬
tags der Einnahme von Geok-Tepe hielt , und in
welcher er am Schlüsse in pathetischen Worten auf
den m diesem Augenblicke an den Ufern des Adria¬
tischen Meeres vor sich gehenden Racen - und
Glaubens - Kampf  und die Wahrheit und Macht
der historischen Mission  Rußlands hinwics , ernste
Beachtung . Die „Kreuzztg ." bemerkt dazu : „Wir
müssen unser tiefes Erstaunen über eine solche Rede
eines im aktiven Dienst stehenden russischen Generals
aussprechen : Vermuthlich werden die politischen Be¬
zugnahmen dieser Kundgebung auf Preußen anderen
Ortes den Gegenstand von Erörterungen bilden ."
— Auch in Wien und London  erregte die Rede
Skobeleffs bedeutendes Aussehen , doch glaubt man,
daß die russische Regierung ihn desavouiren werde.



Der „ W . Mg . Z . " wird aus Petersburg geschrie¬
ben : Offenbar in Folge der deutschfeindlichen Rede,
welche Skobeleff bei der Jahresfeier der Einnahme
von Geok -Tepe gehalten , hat derselbe seinen vor
längerer Zeit bewilligten Urlaub angetreten undsist
am 29 . Jan . nach Paris gereist.

Schweiz.
Ra pp er sw hl , 30 . Januar . Die katholische

Kirche ist diesen Vormittag gänzlich abgebrannt.
Das Archiv konnte gerettet werden.

Frankreich.
Paris , 1 . Febr . Aus Oran wird gemeldet:

Gestern führte eine französische Truppe nach drei¬
tägigem 125 Kilometer langem Marsche eine große
Razzia gegen die aufständischen Stämme bei Me-
cheria aus . Sie nahmen 10,000 Schafe und 600
Kamcelc weg . Die Aufständischen verloren 90 Todte.

Paris , 1. Februar . Fast alle Journale bil¬
ligen die ministerielle Erklärung , ausgenommen die
der Intransigenten , welche die Vertagung der Re¬
vision tadeln . Die Stimmung der Kammer ist dem
Ministerium günstig . Der „Tcmps " hofft , das Mi¬
nisterium werde durch seine Timten die Erwartungen
rechtfertigen , welche sein.e Erklärung hervorgerufen
und endlich die Aera friedlichen Fortschritts und der
Stetigkeit in der Regierung beginnen . Der „ Ratio¬
nal " sagt , die Politik des gesunden Menschenverstan¬
des sei gestern im Parlament eingczogen . Tie „ Li-
berte " meint , das Programm de Frchcinets sei von
Vernunft und Patriotismus eingegeben.

England.
Die Verhältnisse in Irland sind bis jetzt kei¬

neswegs einer Besserung entgcgengcgangen . Die
Grausamkeiten und Schandthaten mehren sich be¬
ständig und Einschüchterungen und Mordanfälle ge¬
hen ihren gewöhnlichen Gang . Die englische Regie¬
rung hat nun die in Irland stehenden Truppen
wieder um einige Bataillone vermehrt , ob aber diese
spontane Maßregel Erfolg haben wird , ist sehr
fraglich . Uebrigens hat sich die Rachricht von einer
in verschiedenen irischen Grafschaften entdeckten ge¬
fährlichen Verschwörung nicht bestätigt.

Rußland.
Petersburg , 30 . Januar . Die RegierungS-

vrgane entdeckte !! , daß im Bezirk Gdow die Sck-
tirer . welche das Institut der Ehe verwerfen , in
starker Zunahme begriffen seien . Im Bezirke No-
Waja - Ladoga uiahe bei Petersburgs dagegen zeigen
sich Sektirer , welche die Institution der Priester
nicht anerkennen . Die Zahl der diesen beiden Kate¬
gorien angehörigen Mitglieder soll achttausend über¬
steigen . ( W . L .)

Petersburg,  I . Februar . Die Zeitungen
melden , das Winterkorn  in den Provinzen Char¬
kow und Pultawa , sowie im Gouvernement Kiew
ist zu Grunde gegangen . Im Frühjahr ist eine neue
Saat erforderlich.

Türkei.
Konstantinopel.  24 . Jan . Die Pforte

hat der deutschen Botschaft nunmehr eine Liste der
Beamten und Offiziere eingereicht , welche sie von
Deutschland zu erhalten wünscht . Einen fähigen Of¬
fizier für die Intendanz , zwei für die Ausführung
des Militärgesetzes und für die Einrichtung der Dis¬
ziplin , einen Generalstabsoffizier , einen für Artillerie,
einen für Infanterie , einen für Kavallerie , einen zur
Organisation der Gendarmerie , einen , der das Mu-
steschariat und die Direktion der Militärschule über¬
nimmt . Alle Offiziere werden vom Majors - bis
Oberstenrang gewünscht . Ferner je zwei Beamte für
die Ministerien der öffentlichen Arbeiten nnd des
Handels (Ackerbau ) . Von diesen soll einer als Mu-
steschar (Unterstaatssekretär ) , einer als Professor be¬
schäftigt werden.

Amerika.
Die nordamerikanische Presse bekämpft eifrig

den Einfluß des deutscheu Elementes in Mexiko . Die
Deutschen , meinen die eifersüchtigen Jankees , haben
schon einen viel zu großen Antheil an der Ausbeu¬
tung des mexikanischen Handels und man muß sie
verhindern , denselben ausschließlich zu monopolisiren.
Wenn die „ Cvrresp . Americ ." sagt , die Mexikaner
wollen von den Deutschen nichts wissen , so verkennt
sie die Sachlage vollständig . Der Theil der mexi¬
kanischen Presse , der in nordamerikanischen Händen
liegt , macht allerdings gegen die Deutschen Front,
aber daß derselbe die öffentliche Meinung in Mexiko
vertritt , muß entschieden bestritten werden.

Handel L Verkehr.
Augsburg , I. Februar. Bei der heut« vorgenom-

melien Scrienzichuug des Lotterie-Anlehens der Stadt Augs-
bürg wurden folgende 20 Serien gezogen: 38 Ivb 204 271
429 430 515 518 584 685 745 876 882 935 1029 1032
1164 1271 1297 2011.

Der glückliche Erbe.
Novelle von Ed . Morris.

(Schluß .)
Mit dieser Abfertigung war der Landnachbar

sehr unzufrieden , weil er nun schon im Geiste die
ganze Erbschaft mit dem feinen Dämchen vertändeln
und zur Auszahlung des ihm versprochenen Darlehens
nichts übrig bleiben sah.

Um diesen Schifsbruch seiner Hoffnungen wo¬
möglich noch abzuwenden , warf er den Anker der
Warnung von Neuem aus , doch dieser griff abermals
in die Felscnbrust des Barons nicht ein und ward
heflig zurückgeschlcudert . Daraus entstand ein förm¬
licher Zank ; Herr Waidling rannte voll Erbitterung
fort und schlug wie ein Sturmwind die Thür hinter
sich zu.

Jetzt erschien Kauz in einer traurigen Gestalt.
Er hatte sich die Stirn und den Mund mit einem
Tuche verbunden und Thränen standen ihm in den
Augen . Der Baron fragte , was ihm fehle . Kauz
beklagte sich , der fremde Herr habe ihm Beulen an
den Kopf geschlagen und diese Mißhandlung sei ihm
um so empfindlicher gewesen , da er schon zuvor von
unerträglichen Zahnschmerzen geplagt worden sei und
nun doppelt daran leide . Er befinde sich dadurch,
setzte er hinzu , so schlimm und krank , daß er unter-
lhänigst bitten müsse , ihn bis zu eintreteuder Besserung
zu beurlauben und indessen die Aufwartung eines an¬
deren Dieners , den er für sich stellen wolle , zu ge¬
nehmigen.

„O , das thut mir j : sehr leid !" sagte der Ba¬
ron . „ Ich will den ungeschliffenen Kerl lehren , sich
au meinen Dienern zu vergreisen . — Und , Kauz!
hast Du nicht draußen gehört , wie der freche Mensch
das Fräulein von Riedau verunglimpfte ? — Ja , ich
müßte keinen Schalten von Klugheit besitzen und nicht
mii der Lenormand gesprochen haben , wenn ich einem
solchen Verleumder Gehör geben sollte ."

Gleichgiltig zuckte Kauz die Achseln und trat
ab . Ein anderer Üohnbedienier übernahm den verlas¬
senen Posten.

Der Baron dachte nicht weiter an den Vorfall,
schmückte sich zum Abendfesle und fuhr , der Abrede ge¬
mäß , gegen die Thecuerzeit zur Frau von Riedau . —

Er klingelte sanft — er klingelte stark — es
ward ihm nicht aufgethan . Die Schauspielstunde
schlug — er stand noch uneingelasseu am Vorzimmer.

Voll Verwunderung fragte er endlich im Hause,
ob man die Damen habe ausgehen sehen . Er bekam
zur Antwort , sie wären gegen Mittag ausgefahren.

Es mißfiel ihm sehr , daß sie, wie es ihm schien,
eine Lustreise aufs Land gemacht und ihn davon aus¬
geschlossen hatten . Er stellte sich vor , sie würden,
durch zufällige Hindernisse verspätet , sogleich am Thea¬
ter abgestiegen sein.

Pfeilschnell fuhr er dahin , sie waren nicht da.
Er wartete eine Stunde , jagte dann wieder nach ihrer
Wohnung , fand sie so wenig wie vorher und erstarrte
bei dem Gedanken , daß ihnen ein Unglück begegnet sei.

Es fiel ihm ein , die allwissende Lenormand dar¬
über zu befragen , aber wie sollte er sie finden?

Er wußte weder den Namen ihrer Straße , noch
den Weg dahin , den er nur zweimal , vom treuen
Kauz geführt , im Dunkeln gegangen war.

Zum Unglück hatte er auch noch den neuen
Lohnbedienten zu Hause gelassen und war also ganz
hilflos . Dennoch unternahm er es , in dem nächtli¬
chen Labyrinthe der fremden Stadt die Lenormand
zu Fuß aufzusuchen . Er fragte alle Menschen , die
ihm begegneten , nach der berühmten Frau . Einige
gestanden kurz und rund ihre Unwissenheit , andere,
die klüger und gefälliger sein wollten , wiesen ihn lä¬
chelnd zu zwanzig „ klugen Frauen ." So in der Irre
herumlaufend , mußte er gegen Mitternacht noch froh
sein , daß er sein Hotel wiederfand . Doch an Ruhe
und Schlaf war nicht zu denken.

In der frühen Morgenstunde , in welcher sich
mit Anstand ein Damenbesuch ablegen ließ , flog er
wieder ins Haus der Frau von Riedau , um den
Nachtschwärmerinncn , die er jetzt unfehlbar zu treffen
dachte , eine scharfe Sittenpredigr zu halten.

Aber er läutete eine halbe Stunde lang mit der
Thürglocke seine letzte Hoffnung zu Grabe . Wie zer¬

malmt schlich er mit wankenden Knieen in das Hotel
zurück und sandte zu Kauz einen Eilboten mit dem
Befehl , entweder sogleich selbst zu kommen oder ihm
der Lenormand ' s Wohnung anzugeben.

Der Bote brachte nach langem Ausbleiben die
Hiobspost , Kauz sei nicht zu Hause und auch nirgends
zu finden.

Halb wahnsinnig ließ der Baron den Hotel-
wirth rufen und entdeckte ihm die ganze Geschichte.

„Ich bedaure Sie , Herr Baron !" sagte dieser
achselzuckend , „ Sie sind allem Ansehen nach einer
Bande von Gaunern in die Hände gefallen . Soviel
ist wenigstens gewiß , daß sich die berühmte Enkelin
der ebenso berühmten Lenormand hier nie aufgehal¬
ten hat ."

„Die Person , die sich dafür ausgab , war eine
doppelte Betrügerin , und sein „ Astarot " wahrschein¬
lich das Geschöpf eines Hohlspiegels oder einer Zau¬
berlaterne ."

„Aber ich bitte Sie, " fiel der Baron hier ein,
„die Stimme , die Helle, deutliche Geisterstimme , die
ich in dieser Stube , wo ich und Kauz -allein waren,
hörte : wie erklären Sie mir die ? "

„Sehr leicht , Herr Baron !" sagte der Wirth.
„Kauz ist , wie ich genau weiß , ein fertiger Bauch¬
redner , der in Astarots Namen sprechen konnte , ohne
daß Sie die geringste Bewegung seine Mundes be¬
merkten . Der ränkevolle Bube war unstreitig des
«Lchclmenbundes Stifter und Haupt und hat sogleich,
als er gestern die leider nur zu begründete Warnung
des Herrn Waidling belauscht batte , mit den drei
Landstreicherinnen , die Flucht ergriffen . Doch ich hoffe,
wir wollen die saubere Gesellschaft bald einholen . Ich
werde sofort zum Polizei -Präsidium eilen , um Steck¬
briefe ausfertigen zu lasten ."

„Nein , das will ich durchaus nicht !" rief der
Baron . „ Ich schenke der Treulosen das mir abgeli¬
stete Gold , das ich bei meinen übrigen Vermögens-
Verhältnissen verschmerzen kann . Ach , könnte ich nur
sie auch vergessen !"

Er bedeckte seine nassen Augen . Der Wirth
verließ ihn und zeigte trotz des Verbotes den Vorfall
an . Der Polizeicommissar fand vor allen Dingen
für uöthig , die Gewißheit des Raubes zu erörtern und
deshalb die Wohnung des Flüchtigen zu untersuchen.
Hierzu wurde der Baron eingeladen.

Er schalt , daß der Wirth seinem Willen entge-
gengehandelt halte , ging aber mit.

Man öffnete die Zimmer ; er stürzte voran nach
der Kammer hin , in welcher sich der Geldschrank be¬
fand ; dieser stand offen und jauchzend rief Herr von
Hall:
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„Da stehen ja die Geldsäcke noch !"
Sie wurden entsiegelt ; man fand Steine und

Sand — die Goldrollen waren verschwunden.
Der Einrede des Barons ungeachtet , flogen nun

telegraphische Steckbriefe nach allen Weltgegenden
aus ; sie fruchteten aber nichts , als daß aus mehre¬
ren großen Städten die Nachricht einlief , die vorgeb¬
liche Frau von Riedau habe auch dort schon unter-
anderen Namen ähnliche Streiche gespielt . — Die
falsche Lenormand war nirgends zu entdecken.

Und so hatte denn unser Baron in der Haupt¬
stadt Nichts mehr zu schaffen . Er begab sich recht
ernüchternd auf sein Landgut zurück und rühmte sich
hinfort seiner Klugheit nicht weiter.

Allerlei.
— (Sonderbare  Leute .) In England exi-

stirt bekanntlich eine religiöse Sekte,  deren Mit¬
glieder sich die „sonderbaren Leute (peouliar xsoxls)
nennen und die in Krankheitsfällen ärztlichen Rath
verschmähen und nur auf die Hilfe Gottes vertrauen.
Unter den Umständen kommen sehr oft Todesfälle
unter ihnen vor , die leicht hätten vermieden werden
können , wenn ein Arzt zu Rathe gezogen worden
wäre und nicht selten haben sich darum die Hinter¬
bliebenen der Verstorbenen wegen fahrlässiger
Tödtung  zu verantworten . Ein ähnlicher Fall
beschäftigte dieser Tage das Leichenschaugericht für
Kent . Der achtjährige Sohn eines Arbeiters Na¬
mens John Mvrbh in Plumstead bei London war
an den Pocken erkrankt . Statt einen Arzt kommen
zu lasten , ließ Morby einen Aeltesten der Sekte
holen , der , als er kam , seine Hände auf den Knaben
legte und inbrünstig zu Gott betete , das Leben des
Kindes zu retten . Wenige Stunden später starb
das Kind . Im Laufe der Verhandlung entspann sich
zwischen dem Leichenschauer und der Mutter des
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tobten Knaben folgendes Zwiegespräch : Leichen-
schauer : Warum nahmen Sie keine ärztliche Hilfe
in Anspruch ? Zeugin : Wir glauben nicht daran.
Wir vertrauen allein auf Gott . Leichenbeschauer:
Wenn Ihr Kind einen Arm bräche , würden Sie
nicht einen Chirurgen rufen ? Zeugin : Solange ich
mein Vertrauen auf Gott setze, wird er nicht dul¬
den , daß mein Kind einen Arm bricht . Leichenbe¬
schauer : Gesetzt, einer Ihres Glaubens würde über¬
fahren oder bei einem Eisenbahnunfall verletzt , was
dann ? Zeugin : Wenn sie auf Gott vertrauen , wird
er sie vor Unfällen bewahren . Leichenbeschauer:
Vertraute Ihr kleiner Sohn auf Gott ? Zeugin:
Ich glaube es . aber Gott nahm ihn zu sich. Lei¬
chenbeschauer : Sie glauben nicht , daß er wegen
Mangels an Vertrauen verloren gieng . Zeugin:
Nein ; Gott hielt es für angezeigt , ihn zu sich zu
nehmen . Die Geschworenen erkannten schließlich,
daß der Vater des Kindes sich der fahrlässigen
Tödtuug schuldig gemacht habe und John Morby
wurde vor die Assisen verwiesen , gegen Kautionsstel¬
lung aber auf freiem Fuß belassen.

- MildeWinter.  Es ist gewiß nicht un¬
zeitgemäß , die müden Winter früherer Jahre Revue
passiren zu lassen. Solche werden zunächst in den
Jahren 1834 und 1816 verzeichnet. 1807 gab es
fast gar keinen Winter , 1792 blühten im Februar
sämmtliche Bäume , und schon im Januar war das
Heizen der Zimmer nicht mehr erforderlich . 1659

'gab es keinen Schnee und keinen Frost , 1617 und
1609 keinen Winter , 1588 und 1582 waren die
Bäume im Februar grün , 1538 standen im Decem-
ber und Januar die Gärten in vollem Blüthen-
schmuck, 1241 blühten die Bäume im März und im
Mai gab es reife Kirschen, 1229 gab es gar keinen
Winter und zu Weihnachten schon Veilchen , 1187
waren im Winter die Bäume neu belaubt.

— BcnutzungderKartoffelkeime . Die

Kellerkeime der Kartoffeln , besonders von neuen und
seltenen Sorten , sollte man nicht wegwerfen , sondern
auslegen , indem man sie leicht mit Erde bedeckt.
Die Erfahrung lehrt , daß man durchaus fast ebenso
viele und ebenso große Kartoffeln erzielen kann , als
aus Knollen . In Jahren , wo Saatkartoffeln rar
sind , verdient diese Erfahrung alle Beachtung.

— Das Füttern mit gequetschtem Hafer
wird nach den Frauendorfer Blättern von E . Brey¬
mann in Müngersdorf bei Köln seit 4 Jahren bei
45 Pferden durchgeführt und soll das Resultat er¬
geben haben , daß man dabei 3 Pfund Hafer pro
Kopf und Tag weniger braucht , als beim Verfüttern
ganzer Körner . Obwohl der Hafer bis fast zu
einem Viertel mit Gerste durchmengt ist , sollen Ko¬
likanfälle , die früher häufig auftraten , jetzt nur selten
Vorkommen. Besonders vortheilhaft sei das Quetschen
zu Zeiten , die nicht die vollen zwei Stunden zum
Füttern gewähren können. Die Kosten des Quet-
schens beliefen sich auf 20 Pfennige per 100 Pfund
Hafer . Im Laufe des Jahres wurden gequetscht
2135 Zentner mit einem Kostenaufwand von 427
Mark , erspart dagegen 490 Zentner mit einem Werth
von 3430 Mark.

— Ein reicher Jankee kam einst nach Paris,
und da er so viel von Weinbädern  gehört , faßte
er den Beschluß , sich diesen Luxus einmal zu er¬
lauben , obgleich er fest überzeugt war , daß er dieses
Vergnügen theuer zu bezahlen habe . Zu seinem
Erstaunen betrug die Rechnung nur 5 Francs . —
„Aber , wie ist es denn möglich " , rief er!, „daß Sie
ein Bad aus Wein um den Preis geben können ? "
— „Ganz einfach, indem wir den Wein nicht weg¬
gießen , sondern immer wieder benutzen lassen ; in
dem Wein da z. B . haben sich schon Hunderte vor
Ihnen gebadet . Bruder Jonathan schauderte es;
aber er bezwang sich und fragte : „Aber schließlich
muß doch der Wein zu schmutzig werden : gießen

Sie ihn dann fort ? " — „Bewahre , dann füllen
wir ihn aus Flaschen und verkaufen ihn als Cham¬
pagner nach Amerika."

— Trost für Verkannte. „Narrenhände
beschmieren Tisch und Wände " — sagt ein deutsches
Sprichwort — nur bisweilen schreiben diese Nar¬
renhände auch ganz verständige Sprüchlein an die
Wände , zumal , wie es scheint , wenn diese Hände
die Handschuhnummern zwischen 5V» und 6Vs zu
benützen pflegen . Ist doch — offenbar von weib¬
licher Hand angeschrieben — in der Damen -Bade-
anstalt auf Norderney folgender Vers an der Wand
zu lesen:

Und bleibst Du sitzen, o Mägdlein,
Denk nicht, daß verfehlt Dein Leben.
Es geben nicht alle Trauben Wein —
Es muß auch Rosinen geben.
Dies Eine ist sicher und ganz gewiß —
Wie sollt ' es auch anders sein ? —
Es schmecken alle Rosinen süß,
Doch sauer ist mancher Wein!
— Zärtlichkeitsapparate.  Fürgemüth-

volle Thierfreundinnen scheint die nachstehende An¬
nonce berechnet zu sein, die in einem Pariser Blatte
erschienen ist. Es heißt darin : „ . . . Ich habe be¬
merkt, daß die Thiere , denen wir so zugethan sind,
die wir an unsere Zärtlichkeit gewöhnen , des Nachts
derselben entbehren müssen. Um diese Lücke auszu¬
füllen , habe ich eine Maschine zum Streicheln der
Katzen erfunden . . . u. s. w ." Zärtlichkeitsappa¬
rate , das ist doch einmal etwas Neues.

Logogryph.
Mit a ist es ein Steingebild und stammt ans frühen Zeiten,
Mit e kann es der Bäcker dir frisch jeden Tag bereiten,
Mit i ist 's auf dem Feld zn seh' n und seinen grünen Ranken
Ist in der Landwirthschaft gewiß so Manches zu verdanken.

Amtliche und 'MrivuL-Wekunntmuchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I. im Register für Einzelfirmen:
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Gerichtsstette,
welche die Bekanittina-

chluig erläßN
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels-
register geführt wird.

K . Amtsgericht
Nagold.

Tag
der

Eintragung.

1. Februar
1882.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

LffZW

Carl Henßler
in Altenstaig.

Carl Heußler  in Al¬
tenstaig . -Ohne Zweig¬

niederlassung .)

Inhaber der Firma.

Carl Henßler,  sr . ,
Kaufmann in Altenstaig.

Carl Heußler,  jr . ,
Kaufmann in Altenstaig.

Proknriste« ;
Bemerkungen.

Die Firma ist durch
Veräußerung des Ge¬
schäfts erloschen.

Z . B.
Oberamtsrichter
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B ö s i n g e n.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Mittwoch den
8 . d. M .,

Vormitt . 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus aus
dem Gemeindewald Eichhalde zum Ver¬
kauf : -
143 St . Derbstangen von 9— 13 in lang,
265 „ Hopfenstangen 7— 9 „ „

21 Raummeter Brennholz.
_ Der Gemeinderath.

Haiterbach.  '

Stangenholz-
Verkauf.

Am Dienstag den
7. Februar,

Vormittags von
9 Uhr an,

kommen aus dem hiesigen Stadtwald,
Distrikt Buch und Zwerenberg , nach¬
stehende Stangen zum Verkauf:

260 St . Derbstangen 10/14 in lang,
1070 „ Hopfenstangen 9/11 „ „
1015 „ „ 7/9 „ ,.

4M „ „ 5/7 „ ,.
155 „ „ 3/5

Liebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen , daß die Stangen meist roth-
tannen und schöner Qualität sind , so¬
wie die Abfuhr sehr günstig.

Der Verkauf findet im Walde statt
und ist die Zusammenkunft bei der
Oelmühle.

Den 31 . Januar 1882.
Stadtpflege.

Alten st aig Stadt.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

Am Mittwoch den
8 . Februar kom¬
men Nachmittags

1 Uhr auf hiesigem Rathhaus zum
Verkauf:

1) Aus dem Stadtwald Langenberg
3 und 4:

146 Stück Derbstangen,
237 „ rothtann . Hopfenstangen,

95 „ Reisstangen,
30 Rm . tann . Prügel,

7 „ tann . Anbruchholz.
2) Aus dem Priemen Abthlg . 10

Strietle:
69 Rm . tann . Prügel,

2 „ „ Anbruchholz.
3) Aus dem Enzwald Abtblg . 1, 2,

3 , 4 , 9 , 10:

70 Rm . buchene Scheiter,
31 „ „ Prügel,

1 „ „ Anbruch , -
77 „ tannene Prügel,
38 „ „ Anbruchholz,

1200 Stück geb. buchene Wellen.

H o f st e t t.

Brennholz-Verkauf.
Montag den
6 . d. Mts .,

Nachmitt . 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde 64 Meter sol¬
chen Scheiter - und Prügelholz und
Anwalt Wurster  60 Meter solchen
und tannen Scheiterholz in der „Krone"
hier.

Den 1. Februar 1882.
Anwalt Wurster.

R o h r d o r f.
Gegen gesetzliche Sicher¬

heit hat aus der Gemeinde¬
pflege

4L« Mark
und aus der Armenkasse

175 Mark
auszuleihen

Gemeindepfleger Bareis.

Nagold.
Dienstag den 7. Februar,

Abends 8 Uhr,

Vortrag
des früheren Feldpredigers Faulhaber
über die

Schlacht von Sedan
im Hasthaus zum Hirsch.

B e r n e ck.

NnM-Anerblktkn.
In den gutsherrl . Waldungen wer¬

den ca. 500 Fm . Nadel -Nutzholz auf
dem Stocke angeboten , welche je nach
dem Wunsche der Käufer sogleich oder
später gehauen werden können . Der
gutsherrl . Forstwart wird auf Verlan¬
gen das Holz im Walde zuvor vorzei¬
gen. Etwaige Kaufsliebhaber werden
eingeladen , ihre Offerte bis zum 18.
Febr . bei Freiherrn Adolf o . G « lt-
lirrge « » Stirttgark , Kasernenstraße
7 , einzureichen.

25 VÜM. 7' .7 ) .
werden von dem Unterzeichneten in
einem oder mehreren Posten gegen ge¬
nügende Sicherheit ausgeliehen.

Wildberg,  den 2. Febr . 1882.
__ Präceptor S Peer.

Nagold.
Am Sonntag den 5. Februar wird

die Calwer Stadtmusik bei Bierbrauer
Sautter  eine

steunion
geben , wozu freundl . eingeladen wird.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
8t a g o l d.

Einen jungen

Bierbrauer
sucht zu sofortigem Eintritt

Bierbrauer Harr  z . Traube.



Nagold.

Der WmtaWsmkka»?
wird für diesmal auf Dienstag (7.
Februar , Nachmittags 2 Uhr ) verlegt,
da Reiseprediger Faulhaber  in dem-
selben Mittheilungen über seine Thätig-
keit, besonders über das Haller Dia¬
konissenhaus machen wird.

Nagol  d.Anzeige.
Bon meinem längst bekannten und

von mir fabrizirten achten (nicht grün¬
lich-blauen ) Mafchbla « , Prima Qua¬
lität , gebe ich am Montag den 6. Febr.
noch etwa 6 Liter ab.

Dies zur Notiz für Frauen , die sich
damit noch versehen möchten. Unter
20 ^ wird nicht abgegeben.

Fr . Stockinaer.
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G ü l t st e i n,
OA . Herrenberg.

kreiße.
Meinen werthen Kunden mache

hiermit die ergebene Anzeige , daß
sich meine Gipsmühle nunmehr
im Betrieb befindet und von heute
ab jeden Tag Gips gefaßt wer¬
den kann.
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Pt a g v l d.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt in schönster weißer Waare
von p'kt ab bis iil' cr Qstern ^

Müllen

Deutscher Phönix.
Nnfichrrmtgs-GrseWist i« Kanksmt am Main.

Grundkapital . ^ 9,428,580
Prämien - und Zinsen -Einnahmen im Jahr 1880 . „ 3,507,466
Baare Reserven . „ 2,742,702
Der Deutsche Phönix versichert gegen Feuerschaden Gebäude (soweit die

Landesgesetze dies gestatten ), Mobilien , Waaren , Fabrik - Geräth schäf¬
ten , Feld - Erzeugnisse in Scheunen und in Diemen (Schobern)
Vieh und landwirthschaftlichc Gegenstände  jeder Art zu möglichst
billigen festen Prämien , so daß unter keinen Umständen Nachzahlungen zu lei¬
sten sind.

Bei Gebäude - Versicherungen  gewährt die Gesellschaft durch ihre
Police -Bedingungen den Hypothekar - Gläubigern  besonderen Schutz.

Prospectc und Antrags -Formulare für Versicherungen werden jederzeit
unentgeltlich verabreicht ; auch sind die Unterzeichneten gern bereit , jede weitere
Auskunft zu crtheilen.

Die Bezirks -Agenten des Deutschen Phönix:
in Nagold : Atdert Gayter (au Stelle von Fr . Stockinger ) ,'
„ Attenstaig : Mm . Merker , Buchdruckerei -Besitzer,

Gffringe « : Iah . Jak . Sitzter,
„ Katterbach : I . G . G « tek « nst , Sattlermeister,
„ Kutz : Th . Rail , Kaufmann,
„ Güttliugr « : Jak . Maier , Maurermeister,
,. Gberschwandorf : Aohs . Matz , Baudweber,
,, Gbharrfen : Chr . Fr . Ottmar , Schuhmacher

ASSSSSSSSSSSSSSSSSSSS ^ SV^

kräftigste und verbesserte

IrvintzNKÄi H6 im <I Oevvtzde
liefert innerhalb 2— 4 Wochen die

Flachs -, Hanf - L Abwrrgspinnerei ^ ^
nnd mechanische Leinenweberei

Silberne Medaille.

Schretzheiw

Ehreudiplom

88
mm a..D. in vollzähligem Meterschncller ; bei gutem München rs?5.

Rohstoffen vollständig fiachlsrei . Zufolge neuer Einrichtung werden die W
^ Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen . A
(A Ansnahmsmeise wird in diesem Winter Flachs , Hans A
/X und Werg für Spinn - und Wcblohn angenommen , jedoch nur dann,

wenn das Spinnquantuni mindestens 30 Pfund beträgt . Xli
Tie Vermittlung besorgt Herr : v?

K Ach . Mütter 1« Uagald . U
XVI . Bthlcr in Walddorf. Th. Rall in Sulz.
A C . Hcnßler in Altenstaig . Jac . Walz in Wildberg . ^

Carl Wolf m Herrcnberg. Ernst, Wagnermstr. in Gültlingen. / A
D. G. Keck in Haiterbach. Carl Miüllcr in Mötzingen.

M Philipp Bauer in Untcrschwaudorf. : David Brenner in Ebhausen.

empfehle meine Maschinen für Dump !-. kkerüe - unü llanäketried zur billigen Fabrikation
von allen Lorten minner - und I - r»vkL ?eLnkn . RTükren etv . » besonders meine

welche andenr Fabrikations - Methoden
gegenüber die namhaftesten Vorteile und I
größte Ersparniß bieren . Dieselben be- »
dürfen einer Bedienung von zwei Leuten I
zur Herstellung von
vttNe » und eignen sichauch!

und L ^ urnIkttLn . renerLe »tv » I
Steinen,IL » Nt - u Ovm »entr »r»nrt - I
«leinen,8vk IkvkenLiezFvlln re , i
sowie zum Nachpressen von Halbluft - '
trockenen vorgeformten Steinen . ^

I/OUI8 .lÜAtzr, Maschinenfabrikant in Lkrvnfvlck -Köln s/kk.

Schräders Talma
garamin vtclsrei.

Vorzügliches Mittel ergrauten Haaren ihre
ursprüngliche Farbe wieder zu geben . 2 M.
Ap . I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.

In - inxotü bei <4. Luoclsl , Haiter¬
bach : Apotheke , Ebhausen : Bnchb.
Spieß , Herrenberg : W . Zins er.

ZneMW KleljlMg
Wer Anwendung und Eigenschaften der vor¬
züglichsten Hausmittel gegen Gicht , Rheuma¬
tismus , Magenleiden , Husten etc. finde» Lei¬
dende in dem von Saatmanns Verlag in Sce-
sen-Brannschweig an Jedermann gratis und
franco versendeten Büchlein . „Saatmann«
prattischer Rathgeber zur Erhaltung der Ge¬
sundheit ." Eine Postkarte mit den Worten:
„Ich bitte MNdie Broschüre " (mit Ortsan¬
gabe nnd Namensunterschrift ) genügt und
verursacht dem Besteller weiter seine Kosten.

M cliiilcnw Kittvoickn.
/ (dinawoa) —iionoreü'LeüüviinIo/
Wr ktsrobinün - lngsaisure nn -It

Keplimvirrter . Vorm »rennolrt frei . /
: --littb ^ pn ! v.. . "

j„Kmilkeiisrcu!id."«L "L
in Richtcr 's Borlags -Anslall in Leipzig
erschienene Schriftchen gibt sowohl Ge¬
sunden bewährte Rathschläge  zur
Bekämpfung der ersten Krankhei !s - Sl )m-
lonie , als auch Kranken zuverlässige
Anleitungen zur erfolgreichen Behandlung
ihrer Leide ». Damit durch dieses Büchel - .
chcn möglichst alle Kranken die ersehnte
Heilung  finden , wird dasselbe von obi¬
ger Verlags -Anstalt gratis und franko.
versandt , es hat also der Besteller weiter
keine Kosten , als ö Ps . für seine Postkarte

Lehrlings-Gesuch.
Für einen ordentlichen junc;cn Mann

mit guten Schulzeugnissen ist eine kauf¬
männische Lehrstelle offen — bei wem?
sagt die Redaktion.

Rohrdo  r s.

Mädchen-Gesuch.
Ich suche zu sofortigem Eintritt ein

fleißiges reinliches Mädchen , nicht unter
16 Jahren , welches in der Küche und
bei Kindern mithelsen kann.

E . Kemps  zur Mühle.

Angar - Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe auS-
biete, für Kranke w. unübertrefflich.

Jllingcn, Wttbg. L. ttirokns,'.

N agvl  d.

Ein Logis
bei Hrn . Fr . Frey  z . Posthörnle , das
2 Wohnungen enthält , wird bis Georgii
am liebsten an Einen Miether abgetre¬
ten und wollen Lnstbezeugendc sich an
Hrn . Frey  wenden.

N a g v l d.

Ausverkauf.
Um mit meinen Woilwaaren zu räu¬

men , verkaufe ich dieselben zu herabge¬
setzten Preisen . Um geneigten Zuspruch
bittet deßhalb

I . F . Ueichert , Tuchmacher.

Pi a g o l d.

As AMMMtnr
sowohl für Tapeziere , als auch für
Metzger , Kanfleute nnd Wirlhe haben
wir wieder ziemlich Vorrath.

G . W . Zaisewsche

llH A o I ck.
Hstz>V6l 1) 6 -V 666111

8rriu8tklK Alrrppenvveeksel.

Sprechsaal.
Noch einmal das Ueücrfahrtsrtcht.

Es wurde schon früher in diesen Blättern
ansgejührt , wie notbwcndig und von welchem
Vorthcil die Ablösung des Ueberfahrtsrechts
der Sladtgemeinde Nagold mit den Gemeinden
Jselshanse » , Rohrdors nnd Emmingen wäre:
aber cs wurde leider alles beim Alten gelassen,
obgleich Dutzende von Klagen wegen Beschädi¬
gungen von Güterbesitzern sangebracht wurden.
Man scheut sich an maßgebender Stelle eben
wegen der Opfer , die eine solche Ablösung mit
sich bringt . Aber sind solche denn wirklich so
groß '? Einsender , der auch sehr fürs Sparen
eingenommen , glaubt , daß die einmal anfzu-
wendende Summe der Ablösung in keinem
Verhältnis : steht zu dem Nutzen ; denn man
muß bedenken , daß neben dem Wegfall von
manchen Klagen und Prozessen ans unserem
Zehnten eine weitere Schafherde konnte auf¬
geschlagen werden , nnd daß hiedurch auch eine
bessere Düngung unserer Felder ermöglicht
wird , folglich auch bessere Ernten . Und welch
schöner Betrag würde dann durch die Weide-
Verpachtung nnd Verkans des Pserches unse¬
rer Stadtkasse zu gut kommen ? Kaum dürfte
so manche Straßenanlage , wozu man das nö-
thigc Geld ohne Herzbeklemmung verwilligt,
so reichliche Zinsen avwerfcn , wie vorgeschla-
gcnc Ablösung.

Das Ablüsungsgesetz vom 26 . März 1873
besagt , daß abgelöst werden muß,  wenn die
Güterbcsttzer solches verlangen . Darum glaubt
Einsender , daß der Sache am ehesten Vorschub
geleistet würde , wenn durch eine Versammlung
Liese Tagesirage zur Erörterung und Beschluß¬
fassung käme . Vielleicht gibt hiezu ein Beru-
senener den Anlaß.

Verantwortlicher Reval ». ar . w » s , i »», Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Za i ier ' schcn Buchhandlung in Nagold.
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